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Rieseucirbeit unser Präsident zu bewältigen
hatte zur Durchführung der groszeu Feld-
Übung inklusive Hnlfslehrertag, Indem wir
ihm alsv für alle seine gehabte Muhe den
herzlichsten Dank aussprechcn, geben wir der

Hoffnung Ausdruck, er möge der Samariter-
vereiuignng Zürich noch eine weitere Reihe
von Jahren vorstehein

Die allgemeine offene Diskussion der .Hülfs-
lehrcr wurde sozusagen nicht bcnützt: An-
fragen oder Anregungen betreffend Neuerungen
wurden ebenfalls keine gestellt. Eine regere
Diskussion hat denn die Festsetzung des nächst-
jährigen Hülfslehrertages wachgerufen. Es
wurden vorgeschlagen: Aadorf. Frauenfeld,
Weinfelden, Winterthur. Zu guter Letzt ver-

einigten sich die Stimmen ans Winterthur.
lind die Vertreter dieser Sektion wurden von
verschiedenen Seiten so bearbeitet, das; sie sich

nach genügenden Aufklärungen endlich zur
Annahme bereit erklärten. Der nächstjährige
Hülfslehrcrtag soll in bedeutend einfacherem
Rahmen stattfinden, eine Fcldübung. wie sie
die Samaritervereinigung Zürich veranstaltete,
wird absolut nicht gewünscht. Ein Vortrag
oder Jmprovisationsarbciten sollen den Hülfs-
lehrern Gelegenheit geben, sich gegenseitig
ansznsprechcn. also mehr ein Gedankcnaus-
tausch, das soll der Zweck der Hülfslehrer-
tage sein.

C. Srceler,
Vizepräsident der Samaritervereinignng Zürich.

vsrbanllpcitronsn.

Trotzdem seit Jahren die frühern Rot-Krenz-Verbandpatronen zu 10 Ets. abgeschafft

und ersetzt worden sind durch «keimfreie knngsrvsrbcililie» à 5 Ctg. und «keimfreie
Vsrbcmcipcikronen à 15 Cts. und trotzdem diese Aenderung ans der zweiten Umschlagscite

jeder Nummer der Vcreinszeitschrift zu lesen ist. bestellen immer noch einzelne Vereine

schlechtweg ..Verbandpatronen", ohne anzugeben, ob sie solche zu 5 oder 1ö Ets wünschen.

Wir erinnern die Vereinsvorstände und die Materialverwalter deshalb wieder einmal, dcitz

das Rote Kreuz zwei Sorten Verbandpatronen abgibt, nämlich solche zu 5 Ets. und 15 Ets.
und ersuchen sie dringend, jeweilen genau die Sorten zu bezeichnen, die sie wünschen.

Bei der Bestellung ist die à?alil 6er gewünschten Patronen anzugeben und nicht

diejenige der ..Päckli" oder Pakete, wie das so oft geschieht.

Andere Verbandstoffe Watte, Verbandgaze, Binden .'e.s sind vom Roten Kreuz nicht

erkältlick.
lentraliekretariat 6es Koten tireuses.

Ku8 6eln Verààben.
Nachtübung der Sanitiitshiilfskolonnr

Kiel am S6. nnd S7. September 19V8.
Zum würdigen Schluß der Kolonnentätigkeit 1908

^

wurde ihr vom Kommandanten die Ausgabe gestellt, s

über der ersten Jurakette drüben, beim idyllischen -

Dörfchen Jlfingen, die Verwundeten einer abgesprengten

Infanterie-Abteilung nach Eintritt der Dunkelheit auf-
zusucheu, in der genannten Ortschaft zu lagern und

zu verpflegen, sowie dann folgenden Tags auf der

Straße nach Bözingen ins Etappenspital zu ver-

Personal und Material wurden zirka um 1s, Uhr
abends mittels Drahtseilbahn nach Leubringcn be-

fördert und langten, ersteres von dort zu Fuß, um

8 Uhr in Jlfingen an. Währenddessen waren 20

Burschen bis auf 150 m im Umkreise teils in ge-

büschreichem und teils in felsig steilem Terrain gelagert

worden und harrten der Erlösung. Dieselbe nahte in

Form von Trägern in Rotten nnd Ketten, mit Trag-
bahren und Laterncheu ausgerüstet, auch mit Ver-

bandpatroncn versehen. Doch kam es ausnahmsweise

vor. daß ein Verwundeter das Laternchcn in einiger



Das Note Kreuz. L1L

Entfernung wieder verschwinden sah, wobei die auf-
erlegte Schweigsamkeit seiner durstigen Turnerkehle

wohl als schweres Gelübde erscheinen mochte. Da
kommt der mitgeschleppte Scheinwerfer in Funktion
und schießt 00 ru lange Lichtgarben in die Gebüsche

die Fütterung losgehen. Mitglieder des Militärsani-
tätsvereins halten im Waschhaus der Wirtschaft Au-
franc ein kräftiges militärisches Essen bereitet, das

auch den Gesunden sehr willkommen war und wobei

einige Dorfhäupter unsere Gäste waren. Dann gab's

Sairikäishiilfskolonne Viel 1908.

zur Unterstützung der Aufsucher. Die verschiedenen für Mannschaft <die Wachen ausgenommen) und

Häufchen Dorfbewohner beider Geschlechter und jeg- s Patienten eine kurze Freizeit, ehe das Zeichen zum
lichen Alters begrüßten ebenfalls diese Unterstützung i Niederlegen der müden Glieder ertönte.

SsnWlshÄlfskolonne Birl 1908.

ihrer halb neugierigen, halb andächtigen Teilnahme.
Leider kann diese Lichtquelle nicht überall sein und

hat zudem den Nachteil, starke Schlagschatten zu

werfen. Doch allen Hindernissen zum Trotz, lagen um
10',„ Uhr die 20 Simulanten wohl versorgt im

Zchulhaus ans Stroh gebettet, mit Notverbänden in

malerischer Abwechslung versehen, und nun konnte

Grell und ohne Erbarmen schmetterte Punkt ô Uhr
der Trompeter sein „Ende Ruhe" ins Morgen-

grauen; denn es waren drei Leiterwagen zum Trans-
Port der 20 Simulanten einzurichte». Zum Trost

war die Kiichenmannschaft auch schon im Begriffe,
den wärmenden Morgenkaffee zu bereiten. Hernach

Aufladen der Verwundeten, und um 9 Uhr setzte
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sich der malerische Wagenzug in Bewegung, die Ko-

lonneiimaniisäiasl vor» und Hinleu und zwischen

hinein verteilt; die Dorfbewohner bildeten Spalier.

In 1'f, Stunden langte die Karawane in Bbziugen

an und es konnten die Verwundeten sofort iuS Schul -

Haus und in die Turnhalle abgeladen werden, deren

Einrichtung als Etappenspital vom Samarilervereiu

Bözingen besorgt worden war.
Somit ivar die vorgesehene lehrreiche Aufgabe

durchgeführt; der Kolonnenkommandant übte noch die

ebenfalls belehrende Kritik, an deren Schlug er der

Mannschaft, welche nun ihre erste Periode in der

Kolonne durchgemacht hat, eine Ermahnung zum
Verbleiben im Korps mit nach Hause gab.

GR.

Kamariterverein Nenhauftn. lEingcs.) Seit
Anfang November d. I. besitzt nun auch Neuhausen,

daS aufstrebende Jndustriedorf am weltbekannten Rhein-

fall, sein gut ausgestattetes Krankenmobilienmagazin.
Längst ivar daS Bestreben des hiesigen Samariter-
Vereins darauf gerichtet, solch ein gemeinnütziges In-
stitnt ins Leben zu rufen, aber leider erlaubte bis

jetzt der bescheidene Stand der VercinSfinanzcn diesen

wichigen Ichritt nicht. Da schnf im Frühjahr 1908

ein dem Verein zugefallenes namhaftes Legat eines

verstorbenen Gönners dem Unternehmen eine sichere

Grundlage und ermutigte die Samariter, mit ihrem

Vorhaben an die Oesfcntlichkeit zu treten. Eine vcr-

gangenen Sommer durchgeführte Hauskollektc, der ein

warmer Appel an den Opfersinu der Bevölkerung

vorausging, ergab, vereint mit den Beitragen der ver-
fchiedenen industriellen Etablisscmentc und der Hülfs-
gcsellschaft Neuhanse», ein so erfreulich günstiges Re-

snltat, daß ohne Verzug der Verwirklichung deS Planes
nähergetreten werden konnte.

Nun stehen sie den armen Leidenden zur Verfii-
gung, die zahlreichen Hülfsmittel für die Kranken-

pflege, vom einfachen Gerät bis zum komplizierten

Krankenhebeapparat und es ist nicht zu zweiieln, das;

oft und gerne von der dargebotenen Gelegenheit, sie

zu benützen, Gebrauch gemacht wird. Sonntag den

1. November war die Sammlung dem Publikum zu
freier Besichtigung geöffnet, und wir vernahmen dabei

manch anerkennende Aeußerung über die schasfenS-

freudige Initiative des SamaritervereinS, anS der

diese zweckmäßige Einrichtung hervorgegangen ist.

Um die Zukunft deS Krankenmobilienmagazins
braucht unS nicht bange zu fein, zumal neben einem

ordentlichen Betriebsfonds, der über die Einrichtnngs-
kosten hinaus ans dem Sammlungsergebnis übrig
blieb, dem Verein von verschiedenen Seilen jährliche
Subventionen an die Betriebsauslagen in Aussicht

gestellt sind, so von seilen der Gemeindebehörden und

der HUlssgescllschaft Neuhausen. Auch dürfen wir

wohl annehmen, daß mit der wachsenden Erkenntnis
der hnmanitärcn Ziele deS SamaritervereinS die ihm
in Form von Mitgliederbeiträgcn gewährten Mitteln
in Zukunft noch reichlicher als bis anhi» fließen

werden.

An dieser Stelle sei unS zum Schlüsse gestaltet,

allen, die mitgeholfen haben, Bausteine zu dem nun
vollendeten schönen Werke herbeizntragen und nicht

zum mindesten auch jenen Sektiosvorständen, welche

unS mit ihren geschätzten Ratschlägen die organisatv-
rische Arbeit ganz wesentlich erleichterten, unsern auf-

richtigsten Tank auSznsprechen. r.

Gemeinsame Feldüliung des Zmrigvrr-
eins Thnr-Siiter vom Roten Kren?. Am

Sonntag den 12. Juli hielt der junge Zweigvereiu
seine zweite allgemeine Feldübung ab, unter der Leitung
des Präsidenten Or. inocl. Rudolf Boesch in Fla-
wil. Als Sri der Uebung wurde Degersheim be-

stimmt ; mau kam damit den Samaritervereinen dieser

Ortschaft entgegen, indem durch die Uebung eine er-

folgreiche Propaganda für die gute Sache deS Roten

Kreuzes erwartet wurde. Degersheim bietet durch die

im Bau begriffene Bahnlinie genügend Gelegenheit

zur Annahme von UuglückSsällcn die an die Wirk
lichkeit grenzen.

Die Vereine wurden aufgefordert, bis 2 Uhr 90 in

Degersheim einzurücken, und ist der Weg dorthin von
den einzelnen Orten aus aus gar verschiedene Art
zurückgelegt worden. Pünktlich um 2 Uhr 90 ivar
Appell und durch den UebuugSleiter Verlesung der

Supposition. „An der im Bau begriffeneu Bahn-
linie im Fischenloch wurde durch Stauung des Bache?

der Damm unterwühlt. Ein Arbeiterzug entgleist und

es stürzen die Wagen über den Damm, die Arbeiter

meist unter sich begrabend. Zahl der Verletzten 20."
Teilnehmende Vereine waren; Militärsanitäts-

verein G o ßa u - FI a w i I, M i l i a r s a n i t ä t s -

verein Degersheim, S a m art t erv eine von
Goßau, Degersheim, H en au-Ni e d e ru z w i l,
Wil und Lvkalsektion Flaivil. Total -16 Mann, >7

Damen. Einteilung in vier verschiedene ArbeitSgrnv-

pen, Bezeichnung der Abteiluugschefs und Abmarsch.

Tie 1. Abteilung begann um 9 Uhr, an der

Uuglücksstcllc die Verletzten durch Tragen von Hand

an einen besser gelegenen Ort zu dislozieren. Bis
4 Uhr waren sämtliche Notverbände augelegt.

Die 2. Abteilung hatte mit improvisierten Trag-
bahren unter Anordnung von Trägerketten den Trans-

Port nach der Straße auszuführen.

Die 3. Abteilung richtete unterdessen zwei

Wagen zum Transport recht schnell und praktisch

her, so daß die Verletzten nach Erfrischung schonend

dem Notspital in Degersheim zugeführt werden konnten.
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Die 4. Abteilung hatte dieses Nvtfpital sehr

gut und komfortabel ausgestaltet. Es sind 42 Betten

und Strohlager hergerichtet worden.

Um 6 Uhr war die ganze Uebung beendigt und

vereinigten sich sämtliche Teilnehmer noch im Saale zur
Krone. Herr Ma>or Dr. Häne aus Rorschach als

Abgeordneter des Roten Kreuzes hielt die Kritik. Er
sprach sich recht befriedigt über die schöne Arbeit ans,
und verdankte den Eiier der Teilnehmer. Er hofft,
daß diese Uebung den Zweck der Belehrung der Teil-
nehmer und der Propaganda für daS Rote Kreuz
in vollem Maße erreiche.

Die kurze Zeit dcS Beisammenseins wurde durch

die Blcchharmonic Tegersbeim verschönt und erniög-
lichte damit auch den Tanzlustigen einen fröhlichen

Abschluß der Uebung. It.

Feldübung des Sanruritrevereins Henau.
«onntag den 18. Oktober versammelte sich der Verein

z» einer Feldübnng, der vom Ucbuugslcitcr folgende

Supposition zugrunde gelegt war. ..Während einer

trügerischen Verwicklung hat eine versprengte kleine

Abteilung in der Rahe von Henau schwere Verluste

gehabt. Die Behörde, die von der hülfloscu Lage der

Verwundeten Kenntnis erhält, beaustragt den Sama-
riterverciu den verlassenen Verwundeten Hülfe zu

leisten/'
Die Mitglieder wurden in Notvcrband-, Trans-

Port- und Spitalgruppc eingeteilt. Run geht es mit

Eifer au das Werk. Den Verwundeten wurden die Not-
verbände angelegt und nachher bis zum Verladcplatz

an der Fahrstraße verbracht, teils per Tragbahre,
teils zu Fuß, je nach der Verletzung. Elu Leiterwagen,
der zum Liegen und Zitzen eingerichtet war. diente

zur Beförderung ins Notipital. Dasselbe war in einem

Zaale in Henau errichtet, in welchem einige Betten

und Lager aus Teppichen und Ztroh errichtet waren.

In einer Ecke befand sich ein Tisch, auf welchem samt-

lichc Krankeumobilien aus unserm Magazin in Henau

vorhanden waren. Mit denselben hätte der Verein
diesen Invaliden für diese Nacht nnzwcifellos den

Dienst leisten können als Zamariter. Ans dem Vcr-
bandplalz. sowie im Notspital fehlte die Erfrischung
nicht. Nach gut vollbrachter Arbeit schenkte mau dem

gemütlichen Teil in gebührender Weise Beachtung.
55.

Aarg. Sanitätshiitfskolonne. lEinges.f Ein
prächtiger Herbsttag vereinigte am Sonntag den

4. Oktober die Mitglieder der aarg. ZanitätshülfS-
kvlonne I fKvminandant Dr. Streit) zu ihrer letzten

Ganztagübung, die am frühen Morgen mit der üblichen

Soldatenschule im Zeughaitshofe in Aarau begann. Da
kam Meldung, das; am Nordabhang der Gislifluh
ein Luftballon verunglückt sei und mehrere Insassen

sofortiger Hülfe bedurften. Unsere Kolonne. 17 Mann
stark, brach also ans und erstieg im Eilmarsch via
Rohr-Biberstein die Paschöhe, wo sich eine Abteilung
sofort daran machte, Noltragbabreu und Gebirgs-
schleifen zu erstellen, während eine zweite ins Dorr
Talheini zur Errichtung eines Notspitals abtvin-
mandicrl wurde und die dritte beim nächsten Bauern-
gehöfte für Verpflegung der Verwundeten und Mann-
sckaft mit Suppe und Spatz sorgte. Nach kurzer

MittagSrast wurden die vier supponiertcn Verletzte»,
Erwachsene, mit Notverbändcn versehen und aus den

improvisierten Transportmitteln ins Dors Thalheim
überführt, ein richtiger Gcbirgstransport auf schlüpf-

rigem, bis l!9 Prozent Steigung erreichenden Bergweg,
der manchen Schweijslropfen kostete und viel Fleiß,
Ausdauer und Hingebung zur Sache erforderte, wenn

mau bedenkt, daß die Leistungen unserer Hülfskolonncn-

auf Freiwilligkeit beruhen. Das Lazarett im Schul-
Hanse in Thalheim war zweckmäßig mit allerlei in der

Eile requirierten Hülfsmitteln erstellt und fand in
der folgenden Kritik mit den übrigen Anordnungen
der verschiedene!! Abteilungschess und der strammen

Arbeit der Mannschaft volle Anerkennung.
Die sehr lehrreiche Uebung erfreute sich großer

Teilnahme seitens der Thalheimer Bevölkerung, die ihr
Interesse an der Sache durch freundliches Entgegen-
kommen für alle Bedürfnisse der Sanitätsmannschaft
dokumentierte.

Möchte der Tag dem Roten Kreuze Freunde und
der Sauitütshülfskolonue ans den Reihen nicht aktiver

Wehrmänncr neue Teilnehmer zuführen, da eine

Komplettierung der Mannschaft für erfolgreiche Arbeit
von großem "Nutzen wäre.

Cine interessante Fetddienssiibung hat

Sonntag den 18. Oktober die st. gallische Sani-
tätshiilsskvlonuc unter Mitwirkung aller Mili-
tärsnnitäts- und Saiuaritervereine der Stadt
St. Gallen und der beiden A u ß e n g e me i u d e n

durchgeführt. Es nahmen an derselben zirka 189 Per-
soneu teil, wovon ungeiähr die Hälfte Mitglieder von
Tanicn-Sainaritervcreineu sind.

Gleich wie die Wahl des Geländes für den ersten

Teil der Uebung und die "Anlage der ganzen Uebung
sich als sehr zweckmäßig erwiesen haben, so darf auch

die Durchführung der ganzen Uebung in allen Be-

Ziehungen als gelungen bezeichnet werden.

Als Schlachtfeld waren die Anhöhen von Tannen-
und Sonncnberg, sonach die Höhen nördlich der Ort-
schast Abtwil, supponiert. Der Uebung selbst waren
Jmprovisationsarbeitcn sowohl der Kolonncumanu-
schast als auch der Militärsanitäts- und Damen-
Samaritervereiue im Breitfeld vorausgegangen. Der

Uebung lag nämlich die Idee zugrunde, daß die Hülfs-
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tolonne »»d die sic in ihrer Aufgabe nntersiünendcn

Nereine das Ncoterinl sur den Transport von Kranken

und Verwundeten zunächst selbst erstellen müssen.

Zirka lO>/„ Uhr begann danni in Abtwil die Ein-
richtnng eines Hauptverbandplatzes durch Nc'itgliedcr
der Damen-Samaritervercine von St, Galle» und

Tablai: in bewunderungswürdiger lind alles Lob

verdienender Weise hatten sich die Damen dieser ersten

ihnen allein gewordenen Aufgabe in ganz kurzer Zeit

entledigt, Ungefähr zu gleicher Zeit war die Sanitäts-
inannschast ans dem snpponierten Schlachtfelde mit
dem Aussuchen der Verwundeten und Verletzten —
welche in entgegenkommender Weise durch Mitglieder
dcS Turnvereins Tberstraße markiert worden waren

— betätigt. Mit den ersten Notverbänden versehen,

wurden die Verwundeten ans Tragbahren zu Tale

befördert und dort in drei Automobilen zunächst in
den Verbandplatz in Abtwil verbracht, um daselbst

von den Samariterinncn weiter behandelt und gleich

wie alle übrigen Teilnehmer an der Uebung ans der

initgeführtcn Feldküche verpflegt zu werden,

Nachmittags zirka 3 Uhr begann wiederum ver-

mittelst der Automobile, welche hierbei für liegende und

sitzende Patienten eingerichtet worden waren, der

Transport nach dem in der Kaserne durch den Damen-

Samoritervercin von Stranbenzcll tadellos eingerich-

tetcn Feldspitale, Im „Bild" beim Breilseld und im

„Hirschen" in Brnggen waren sog, Zwischenstatione»

eingerichtet, welche von Samariterinnen und Sama-
ritern von St, Georgen bedient wurden.

Neu bei dieser Uebung waren die von der Ko-
lonne erstellten Einrichtungen für den Kranlentrans-

Port mittelst Automobil: aber auch in verschiedenen

andern Beziehungen bot die Uebung für die Teil
nehmer eine günstige Gelegenheit, recht vieles zu

lernen und dasselbe sowohl bei spätern Uebungen,

als auch in andern Fällen praktisch zu verwerten.

Im Feldspitale in der Kaserne hielt Herr Sani
tätsmajor Or, M, v, Gonzcnbach in sehr verdantens

werter Weise eine cinlässtiche, alle Details der Uebung
berührende, ebensalls sehr belehrend wirkende Kritik,
welche er mit dem aufrichtigen Wunsche schlag, die

an der Uebung mitwirkenden Vereine mögen ans der

betretenen Bahn reger Tätigkeil weiter arbeiten und

namentlich auch die Wintermonatc sowohl für die

theoretische wie für die praktische Ausbildung der

Vereinsmitglieder recht fleißig benützen.

Warnten Tank verdient der Kommandant der

Kolonne, Herr Hauptmann Or, Hans Sutler,
welchem die Anlage und die Durchführung der Uebung

oblag; alle Anerkennung verdienen auch die tüchtige

Mitwirkung und die Leistungen dcS Feldwcibels der

Kolonne, Herr Albert R ü e g g, Fabrikant, an der

Langgasse, sowie der Unteroffiziere der Hüljskolonnc
und der Sanitätsvereine, Auch allen übrigen Mit-
gliedern der Vereine sei für ihre ausdauernde und

eisrige Mitarbeit an dieser vaterländischen Veran-

staltnng der gebührende Tank an dieser Stelle auS-

gesprochen.

Die mit der Uebung in direkter Beziehung stehen-

den Auslagen, speziell auch diejenigen für die seid-

mäßige Verpflegung aller mitwirkenden Vereine, hat

der st, gallische Zweigverein vom „Roten Kreuz" über-

nommen, U, Là

kerivergröherung ì

Mittels der Röntgenphotographic, das heißt

Durchleuchtung mit den von Physikprofessor

Röntgen in Würzburg gefundenen elektrischen

Kathodenstrahlen, hat Schiffer das Herz einer

Anzahl von Radfahrern zu dem Zwecke unter-

sucht, resp. Photographiert, um festzustellen,

welche Veränderungen es beim Radfahren
erleidet. Schiffer fand folgendes:

Bei Personen, die nur kurze Zeit erst ge-

radelt haben, auch wenn sie einmal des

Guten zuviel getan hatten, fand sich keine

Vergrößerung dcS Herzens, welche letztere

aus der photographischen Platte durch Ver-

ikolge kaàtirenz.

größerung des Hcrzschattcns sich kundgibt.

Dafür konnte er eine andere Abnormität fest

stellen: Tiefertrcten des Herzeus mit dein

Zwerchfell, welche Erscheinung bedingt ist,

durch eine akute Erweiterung der Lunge,

sogenanntes akutes Emphysem der Lunge.

Bei gewohnheitsmäßigen Radfahrern

fand sich stetS eine deutliche Vergrößerung
deS Herzvolumens, die um so erheblicher war,

je länger der Sport betrieben wurde, eine

Vergrößerung, die übrigens auch gefunden

wird bei Herzanstrengung aus anderweitiger

sportlicher Ursache wie forciertes, unträniertcs
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